
Steuerstopptag 
Der Steuerstopptag fällt im Jahr 2025 auf Sonntag, den 17. August.  
 
Der Steuerstopptag bezeichnet den Tag im Jahr, an dem ein durchschnittlicher 
österreichischer Steuerzahler rechnerisch genug Einkommen erwirtschaftet hat, um 
alle Abgaben für dieses Jahr bezahlen zu können. Das ist heuer am 17. August der Fall. 
Ab diesem Zeitpunkt wirtschaften die österreichischen Steuerzahler rechnerisch 
sozusagen in die “eigene Tasche”. 

Wie wird der Steuerstopptag berechnet? 

Der Steuerstopptag berechnet auf Grundlage von Prognosen die zu erwartende 
Abgabenbelastung für das laufende Jahr und legt diese anschließend auf das Jahr 
um, woraus sich das Datum ergibt, auf das der Steuerstopptag fällt. 
 
Für das Jahr 2025 wurde auf Basis der Prognosen des WIFO1 mit einem 
durchschnittlichen Bruttogehalt von 3.673,21 Euro pro Monat (14x im Jahr) gerechnet. 
Das entspricht einem Bruttojahresgehalt von 51.425 Euro. 
 
Für den Arbeitgeber bedeutet dieses Gehalt Kosten von 66.698,85 Euro pro Jahr. 
Diese Summe entspricht dem echten Gehalt, das vom Arbeitgeber für den 
Arbeitnehmer zu bezahlen ist. Berechnet wird sie, indem dem Bruttogehalt alle 
Abgaben, bei denen der Arbeitgeber Steuerschuldner, aber der Arbeitnehmer 
Steuerträger ist, hinzugerechnet werden. Dabei geht es primär um die 
Arbeitgeberanteile zur Sozialversicherung, aber auch beispielsweise um die 
Kommunalsteuer. 
 

1 https://www.wifo.ac.at/forschung/wifo-wirtschaftsdaten/ 

https://www.wifo.ac.at/forschung/wifo-wirtschaftsdaten/


Bei einer durchschnittlichen Arbeitszeit von ca. 1530 Stunden2 im Jahr entspricht das 
echte jährliche Gehalt von 66.698,85 Euro einem durchschnittlichen Stundengehalt 
von 43,59 Euro. 
 
Ausgehend davon werden dann alle anderen Abgaben berechnet. Dabei werden 
Prognosen zum Konsum einzelner Produktgruppen herangezogen und auf Grundlage 
dieser Prognosen die zu erwartende Höhe der jeweiligen Abgabe berechnet. Wo 
diese Prognosen nicht verfügbar sind, wird mit anderen Kennzahlen versucht, einen 
Schätzwert für die jeweilige Abgabe zu berechnen. 
 
Weil mit Durchschnittswerten gerechnet wird, ist zu beachten, dass die konkreten 
Einzelwerte bei den Abgaben auf keine einzelne Person zutreffen. So ist die 
Steuerbelastung eines Nichtrauchers durch die Tabaksteuer null - allerdings wird 
dieser Nichtraucher sein Geld für andere Güter verwenden, die ebenfalls einer oder 
mehrerer Steuern unterliegen. 
 
Es geht beim Steuerstopptag darum, die durchschnittliche Abgabenbelastung 
möglichst klar aufzuzeigen. Zudem ist zu beachten, dass sich die Abgabenbelastung 
auch bei niedrigeren oder höheren Gehältern nicht stark verändert - es verändert 
sich lediglich die Struktur dieser Abgabenbelastung. Bei niedrigeren Gehältern fallen 
relativ gesehen höhere Konsumsteuern an, während bei höheren Gehältern die 
Einkommensteuern einen größeren Anteil an der Gesamtbelastung einnehmen. 
 
Nach allen Abgaben ergibt sich rechnerisch ein tatsächlich verfügbares 
Gehaltseinkommen von 24.833,65 Euro. Das führt bei der durchschnittlichen 
Arbeitszeit zu einem Gehalt nach Abgaben von 16,23 Euro pro Stunde. 
 
Die so berechnete Abgabenquote liegt bei 62,77%. Das bedeutet umgelegt auf das 
Jahr 2025, dass der Steuerstopptag durchschnittlich auf den 17. August fällt. 

2 
https://www.statistik.at/statistiken/arbeitsmarkt/arbeitszeit/geleistete-arbeitszeit-arbeitsvolumen-
ueberstunden 

https://www.statistik.at/statistiken/arbeitsmarkt/arbeitszeit/geleistete-arbeitszeit-arbeitsvolumen-ueberstunden
https://www.statistik.at/statistiken/arbeitsmarkt/arbeitszeit/geleistete-arbeitszeit-arbeitsvolumen-ueberstunden


Aufgliederung der Abgaben 

 
Grob kann zunächst zwischen Abgaben, die mit der Sozialversicherung im 
Zusammenhang stehen, und sonstigen Steuern und Abgaben unterschieden werden. 
Die Abgaben, welche mit der Sozialversicherung in Zusammenhang stehen, machen 
einen etwas höheren Anteil aus als alle sonstigen Steuern und Abgaben. 
 
Insgesamt fließen etwas mehr als ein Drittel (34,4%) des echten Gehalts in die 
Beiträge zur Sozialversicherung und wesensähnliche Abgaben. Das sind etwa 22.950 
Euro pro Jahr.

 



Von dieser Summe geht mit 11.724,89 Euro der überwiegende Betrag an die 
Pensionsversicherung. Das entspricht 17,58% des echten Gehalts. Danach folgen mit 
3.934,01 Euro die Beiträge zur Krankenversicherung (5,90%) sowie die 
Arbeitslosenversicherungsbeiträge mit 3.034,07 Euro (4,55%). Der Dienstgeberbeitrag 
zum Familienlastenausgleichsfonds schlägt mit 1.902,72 Euro (2,85%) zu Buche, der 
Beitrag zur betrieblichen Vorsorge mit 786,80 Euro (1,18%) und die 
Unfallversicherungsbeiträge mit 565,67 Euro (0,85%). Der Wohnbauförderungsbeitrag 
belastet das Gehalt mit 440,79 Euro (0,66%), die Arbeiterkammerumlage mit 220,39 
Euro (0,33%). Sonstige Abgaben in diesem Bereich belaufen sich insgesamt auf 
340,84 Euro (0,51%). 
 
Die sonstigen Steuern und Abgaben addieren sich auf 28,36% des echten Gehalts. 
Das sind etwa 18.915,02 Euro pro Jahr.

 
Die mit Abstand größten Posten in dieser Gruppe stellen die Lohnsteuer mit 5.879.86 
Euro pro Jahr (8,82% des echten Gehalts) und die Mehrwertsteuer (Umsatzsteuer) 
mit 4.961,95 Euro (7,44%) dar. Die Kommunalsteuer belastet das Gehalt mit 1.542,75 
Euro (2,31%), die Kapitalertragsteuer mit 1.31,85 Euro (1,97%) sowie die Mineralölsteuer 
mit 774,22 Euro (1,16%). Es folgen die Motorbezogene Versicherungssteuer mit 607,98 
Euro (0,91%), die Tabaksteuer mit 558,88 Euro (0,84%), die CO2-Abgabe mit 512,02 
Euro (0,73%) und die Versicherungssteuer mit 291,5 Euro (0,44%). Alle sonstigen 
Abgaben schlagen mit 2.471,02 Euro (3,70%) pro Jahr zu Buche. 
 



Die sonstigen Abgaben umfassen u.a. (alphabetisch geordnet) folgende Abgaben: 
Abgabe für das Halten von Tieren, Abgaben an den Verkehrssicherheitsfonds, 
Abgabenstrafen, Alkoholsteuern (Bier und Spirituosen), Altlastenbeitrag, 
Ausgleichsabgabe nach dem Wiener Baumschutzgesetz, Beiträge an den Single 
Resolution Fund, Bodenwertabgabe, Digitalsteuer auf Onlinewerbeleistungen, 
Emissionszertifikate, Energieabgaben, Energiekrisenbeitrag fossile Energie, 
Energiekrisenbeitrag Strom, Feuerschutzsteuer, Fremdenverkehrsabgabe, 
Flugabgabe, Gebrauchsabgabe, Gebühren aus Stempelmarken, Grunderwerbsteuer, 
Grundsteuer, Haftungsentgelte Bund, Hochschülerschaftsbeiträge, Importabgaben 
(Zölle und “Rotterdam”-Zuschlag), Invalidenausgleichstaxfonds, Jagd- und 
Fischereiabgabe, Konzessionsabgabe, Kunst-/Kulturförderungsbeitrag, 
Kraftfahrzeugsteuer, Kraftfahrzeugzulassungssteuer, Normverbrauchsabgabe, 
ORF-Beitrag, Spielbankenabgabe, Stabilitätsabgabe, Stiftungseingangssteuer, 
Vergnügungssteuer, Verwaltungsabgaben, Werbeabgabe, Wett-, Spiel- und 
Lotteriesteuern, Zahlungen an Einlagensicherungsfonds, Zweitwohnsitzabgabe. Aus 
Platzgründen werden hier nicht alle Abgaben einzeln angeführt. 

Zur Kritik am Steuerstopptag 

Der Steuerstopptag ist ein symbolischer Tag, der den Bürgern die Höhe der 
Abgabenlast bewusst und sie auf die (bisher) zumeist zunehmende Steuerbelastung 
aufmerksam machen soll. Wir wollen mit dem Steuerstopptag unter anderem auch 
eine Diskussionsgrundlage für Themen wie Steuerreform, Wirtschaftsstandort 
Österreich, Transferleistungen und die „Gerechtigkeit“ des Steuersystems bieten. 
 
Die theoretischen Berechnungen zum Steuerstopptag veranschaulichen die 
Abgabenbelastung der Bevölkerung auf leicht verständliche Weise und machen 
somit steuerrelevante Themen für eine breite Öffentlichkeit zugänglich. 
 
Einige Kritiker des in seiner Botschaft durchaus plakativen Steuerstopptags meinen 
immer wieder, dass in dieser Form der Bevölkerung lediglich vermittelt werde, ein 
„gieriger und böser Staat“ nimmt seinen brav arbeitenden Bürgern nur das Geld weg. 



Dass der Staat jedoch mit diesem Geld eine Fülle an Aufgaben zu erledigen hat, die 
letztlich allen wieder zu Gute kommen, fällt so unter den Tisch. 
 
Dem ist zu entgegnen, dass die Bevölkerung auch ein Anrecht darauf hat, dass die 
für die staatlichen, öffentlichen Leistungen aufgewendeten Gelder effizient eingesetzt 
werden. Eine immer größer werdende Abgabenlast muss deshalb auch klar 
aufgezeigt und ihr – wenn notwendig – auch Grenzen gesetzt werden. Um dies 
bewerkstelligen zu können, liefern wir mit dem Steuerstopptag eine gute 
Gesprächsbasis. 
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